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Wechsel bei der SPD
jetzt auch im Stadtrat
Höchstadt — Im Stadtrat hat es
einen personellen Wechsel in der
SPD-Fraktion gegeben. Mecht-
hild Weishaar-Glab hat ihr
Stadtratsmandat niedergelegt.
Für sie rückt Erik Lukaszewicz
nach. Er wurde von Bürgermeis-
ter Gerald Brehm (JL) vereidigt.
Lukaszewicz ist nun auch Mit-
glied der Ausschüsse für Umwelt
und Verkehr, für Sport, Freizeit
und Feuerwehr sowie für Kultur
und Schule. Weishaar-Glab, die
für die Höchstadter SPD Bür-
germeisterkandidatin war, hatte
sich vor kurzem auch aus dem
Kreistag zurückgezogen und da-
mit Platz für Ex-Vize-Landrat
Christian Pech gemacht. Sie hat-
te berufliche Gründe für ihren
Rückzug angegeben. bau

Jungenhofener Straße
wird erneuert
Höchstadt — Die Stadt Höchstadt
will die Jungenhofener Straße in
Zentbechhofen sanieren lassen.
Ziel ist unter anderem, den Weg
zur neuen Kita sicherer zu ma-
chen. Nun hat der Stadtrat ein-
stimmig grünes Licht gegeben.
Die Stadtverwaltung wird eine
Ausschreibung vorbereiten. Sa-
niert werden soll das Teilstück
der Jungenhofener Straße von
der Herrnsdorfer Straße bis zur
Einmündung des Wolfsteigs.
Zudem soll ein Geh- und Rad-
weg angelegt werden. Laut Pla-
nungsbüro geht es um Gesamt-
kosten von 425 000 Euro. bau

So haben die
Feuerwehren gewählt
Höchstadt — Der Stadtrat hat die
Kommandantenwahlen bei den
Freiwilligen Feuerwehren bestä-
tigt. Die FF Saltendorf-Bösen-
bechhofen führt Richard
Dorsch, Harald Böttinger ist
zweiter Kommandant; bei der
FF Medbach-Kieferndorf wa-
ren durch den Rücktritt des ers-
ten Kommandanten Neuwahlen
erforderlich: Kommandant ist
nun Christian Reichert, sein
Stellvertreter Andreas Peßler.
Bei der FF Förtschwind-Greuth
wurden die bisherigen Kom-
mandanten wiedergewählt: Uwe
Burkhard (erster Kommandant)
sowie Andreas Lunz (zweiter
Kommandant). Ebenfalls keinen
Wechsel gibt es bei der FF Etzel-
skirchen: Erster Kommandant

Aus dem Stadtrat

bleibt Christian Weidner, Stell-
vertreter bleibt Gerd Schüpfer-
ling. bau

Kurz notiert

Historische Vorführung
für den Seniorenbeirat
Höchstadt — Der Höchstadter
Seniorenbeirat lädt alle Senio-
ren für Sonntag, 24. Oktober,
um 14.30 Uhr in die Fortuna-
Kulturfabrik ein. Eine Tasse
Kaffee und ein Stück Kuchen
bekommt jeder Gast wie ge-
wohnt gratis; weiteren Kuchen
und Getränke gibt es zum klei-
nen Preis. Einlass ist ab 13.30
Uhr. Kurze Spielszenen der his-
torischen Stadtwache entfüh-
ren die Zuseher in das Jahr 1633
und sorgen für Kurzweil. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt
und der Eintritt frei. Zur Pla-
nung ist es notwendig, sich
frühzeitig mit Namen und
Telefonnummer anzumelden.
Auch Gruppen werden gebe-
ten, sich anzumelden, um bes-
ser planen zu können. Dies ist
möglich per E-Mail an thomas.
oppelt@karpfenland-aisch-
grund.eu oder per Telefon an
Thomas Oppelt, Rufnummer
09193/626158, Stadtmarketing
Höchstadt. Der Seniorenbeirat
sowie die „Historische Stadt-
wache Franken“ freuen sich auf
den Besuch. Für die Veranstal-
tung ist ein Mund-Nasen-
Schutz mitzubringen, und die
Aha-Regeln sind einzuhalten,
wie die Veranstalter weiterhin
mitgeteilt haben. red

Planungen
im Stadtrat
Schlüsselfeld — Am Donners-
tag, 21. Oktober, um 19 Uhr
findet im Rathaus eine Sitzung
des Stadtrates Schlüsselfeld
statt. Dabei geht es um die Um-
gestaltung des Parkplatzes an
der Bamberger Straße, die Auf-
stellung des Bebauungsplanes
„Wohnpark Dreifranken“ in
Schlüsselfeld mit der Erschlie-
ßungsplanung, die Förderung
der Musikpflege sowie der Be-
bauungsplan „Bergstraße“ in
Aschbach. Der Bauausschuss
des Stadtrates tagt bereits um
18.15 Uhr im Bürgersaal. red

Radverkehrskonzept
steht auf der Agenda
Baiersdorf — Die nächste Sit-
zung des Stadtrats Baiersdorf
findet am Donnerstag, 21. Ok-
tober, um 19.30 Uhr im Rat-
haus statt. Behandelt werden
die Umsetzung des Radver-
kehrskonzepts, der Feuerwehr-
bedarfsplan 2021 der freiwilli-
gen Feuerwehren und Energie-
fragen mit dem Klimafahrplan.
Außerdem geht es um die Zu-
stimmung zur Änderung der
Beitrags- und Gebührensat-
zung der Stadtwerke Baiersdorf
und um eine Handlungsemp-
fehlung für den Umgang mit
Spenden (Einzelspende). red
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Zentbechhofen — Den Blick stets auf den
Boden gerichtet, knien und stehen Men-
schen in Regenkleidung an der Ausgra-
bungsstätte. Das Gras ist bereits abgetra-
gen, Erdhaufen liegen am Rand des Feld-
weges. In Zentbechhofen sollen neue
Bauplätze entstehen. Doch zuvor muss
zunächst geklärt werden, was sich unter
der Grasnarbe verbirgt.

Der Aischgrund ist eine Fundgrube

Dafür findet eine archäologische Unter-
suchung statt, denn das Gebiet ist Boden-
denkmal (rote Fläche in der Karte rechts).
Das heißt, dass sich im Erdreich Zeugnis-
se der Kulturgeschichte verbergen kön-
nen. Dazu zählen Überreste früherer Be-
festigungsanlagen, Siedlungen, Kult-
und Bestattungsplätze, Produktionsstät-
ten, Wirtschaftsbetriebe, Verkehrswege
und Grenzziehungen. Klingt spannend,
sei aber eigentlich Routine, wenn ein
neues Baugebiet erschlossen wird, sagt
Bürgermeister Gerald Brehm (JL).

Aufwendige Untersuchung

Aufmerksam auf das Gebiet wurde man
durch einen sogenannten Lesefund, er-
läutert Karl-Heinz Feuerlein vom Hei-
mat- und Verschönerungsverein in
Höchstadt. Es ist schon eine Weile her, da
machte ein Hobby-Archäologe einen sol-
chen Lesefund. So bezeichnet man einen
archäologischen Fund, der ohne Gra-
bungsarbeiten gemacht wurde.

Bei der aktuellen Ausgrabung wird die
Humusschicht etwa 30 bis 40 Zentimeter
abgetragen, sagt Feuerlein. Wie die

Arbeiter vor Ort mitteilen, sind sie be-
reits auf erste Funde gestoßen. Worum es
sich genau handelt, das muss erst noch
ausgewertet werden. Die Stücke werden
begutachtet, vermessen, kategorisiert
und gegebenenfalls geborgen. Zumeist
stammen die Überreste in der Gegend
aus der Mittelsteinzeit von etwa 10 000
bis 6000 vor Christus, erläutert er. Die
Stelle ist nicht die einzige in der Gegend,
sagt Feuerlein: „Der Aischgrund ist
voll.“ Meist findet man in der Gegend
kleine Steinwerkzeuge. „Die Menschen
der Mittelsteinzeit waren Jäger und
Sammler. Siedlungen gab es noch nicht“,
erläutert er. Zumeist waren es kleine Fa-
milienverbände, die in kleinen Zelten ge-
lebt haben und im Wald gejagt haben.

Man braucht ein Auge dafür

Relikte aus dieser Zeit findet man auch
beim Spaziergang. Doch für Lesefunde
bräuchte man ein Auge und etwas Vor-
wissen, sagt Feuerlein. „Für die meisten
sehen sie aus wie normale Steine.“ Die
Menschen in der Mittelsteinzeit hätten
sie mit Wärme behandelt, um die Mate-
rialeigenschaften zu verbessern. Die Far-
be der Steinchen ist meist bunt, was auf
die Reaktion der Mineralien mit Wärme
zurückzuführen ist.

Sogenannte Mikrolithen sind charak-
teristisch. Das sind winzige Projektile
aus Feuerstein und anderen Rohmateria-
lien, die zum Beispiel bei Harpunen und
Speeren eingesetzt wurden, zum Teil als
Widerhaken. Feuerlein ist gespannt, wel-
che Funde in Zentbechhofen zu Tage
kommen werden. Mehr weiß man in den
nächsten Wochen.

Höchstadt — Die Stadt Höch-
stadt sucht für die Weihnachts-
zeit 2021 ein neues Höchstadter
Christkind. Bewerberinnen
sollten aus Höchstadt oder einer
umliegenden Gemeinde kom-
men, 15 bis 18 Jahre alt alt sein,
lange Haare haben (blonde Lo-
cken sind keine Voraussetzung)
und freundlich sein. Wichtig ist
die Freude am Umgang mit
Menschen, an Adventswochen-
enden Zeit zu haben, sich zuzu-
trauen, den Prolog des Christ-
kinds auswendig zu sprechen.
Das Christkind wird etwa zehn
Auftritte haben. Bewerber schi-
cken ein Portraitfoto von sich
zusammen mit einem kurzen
Text, warum die Aufgabe für sie
passt an christkind@hoech-
stadt.de. Einsendeschluss ist
Montag, 8. November, 10 Uhr.

Angrenzend an das Wohngebiet finden
aktuell archäologische Untersuchungen
statt. Fotos: Julia Scholl

30 bis 40 Zentimeter tief wird die Hu-
musschicht abgetragen.

„Die Menschen zu der
Zeit waren Jäger und
Sammler. Siedlungen
gab es noch nicht.“

Wer Höchstadter Christkind werden will, kann sich jetzt bewerben.
Foto: Stadt Höchstadt

KARL-HEINZ FEUERLEIN
Heimatverein Höchstadt

GRABUNGEN Der Landkreis sitzt auf Relikten aus der
Vergangenheit. In Zentbechhofen wird jetzt danach

gebuddelt. Das hat es mit der Baustelle auf sich.

Schatzsuche in
Zentbechhofen
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Höchstadt sucht ein Christkind


